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©cmpoltjeüidje Sewißt»
gungen Der ©tabt 3iiri<h
würben am 29. ®ejember für
folgenbe Sauprojefte, teil=

weife unter Sebingungen, er-
teilt: 1. @berle=£>äufer 91.=©.

für einen Umbau Safwhofftraffe 88/90, 3- 1» 2. 9ltl=

gemeine Saugenoffenfct)aft 3ürid) für ©infriebungen Set=

tent)oIj--93atbérftraie, 3- 2 ; 3. 9Bwe. Urmôffricî für ein

SBoßnhaul mit 9lutoremifen Sllööllifirafje 9îr. 1, 3- 2;
4 QmmobitiengenoffenfcE)aft ©ambrinul für eine 9luto=

remife 3oüfüafe 6, 3-5; 5. 9JÎ. Seer für eine 9luto--

remife Rotbuchfirafje 34, 3- 6; 6- Saugenoffenfdjaft
Kapfßalbe für jmei SBotm^äufer fMrllanbetftraffe 47/49,
3-7; 7. 9t. Saffig für ein ©infamilienhaul mit @in=

friebung ®unantftraße 7, 3- 7; 8. ,£>. Sangnefe für ein

9Iutoremifengebäube Setfitoftrafje 14, 3 7 ; 9. $h- 9ßett=

ftein für ein 9lutoremifengebäube Selfitofitaffe 18, 3-7.
®a§ Subget Der StaDt üeranfctßagt für

bal $ahr 1923 bie @innaf)men auf 54,466,500 ffr.,
wooon 12,254,770 ffr. bel Sauwefenl. ®al ffinanj»
roefen bubgetiert unter anberem 1,087,610 ffr. 9JÏ ie t j i n I«

einnahmen oon ben ftäbtifc£)en SBoßnhäufern,
7,338,990 ffr. ^apitalienertrag, 1,466,600 ffr. @rtrag
ber£iegenfd)aften unb 122,000 ffr. 9lnteil an ftaät=
ticken ©ebüljren.

Son ben total 54,387,450 ffr. 9tul g ab en entfaßen
18,389,840 ffr. auf bal ffinanjwefen, 11,568,570 ffr.
auf bal Sauwefen.

®al Siefbauamt erforbert 690,930 ffr., bal 93er
meffunglamt 350,170 ffr., bie Saupolijei 135,280
ffranfen, bal ©artenbauamt 1,041,720 ffr., roooon
ber Unterhalt ber ffriebßöfe 520,000 ffr. ffür bie

©trafjenreinigungmerben 1,750,000ffr. aulgegeben,
total erforbert ber ©trafjenunterhalt 5,459,600 ffr., bie
öffentliche Seleucljiung 379,510 ffr.

ffn fetrier Segrünbung bei Soranfcfßagel für 1923
erflärt ber ©tabtrat oon 3üüch u. a., einen unumgänglichen
S0îet)rïrebit oon 26,500 ffr. erforberten notroenbig ge=

morbene Reparatur unb Reuanftrid) oerfcijie*
bener eiferner Srücfen unb ©tege. ®iefe feit
$rieglbeginn fo oiel all möglich eingefd)ränften Unter=

haltarbeiten bürften rtid^t mehr aufgehoben werben,
rcenn bie ©ifenfonfiruftionen cor bem Serroften gefchüijt
unb in gutem, bie Sicherheit bei Serfeßrl gewährleifienbem
3uftanb erhalten werben foßen. 9111 Reinerträge ber
befonberen Unternehmungen finb 8,976,950 ffr. bubgetiert,
woran bal ©alwerf mit 3,614,030 ffr., bie 3Saffer
oerforgung mit 1,354,200 ffr., bal ©leftrijitätl»
werf mit 3,999,120 ffr. unb bie Sßaterialoerwaltung
mit 9600 ffr. beteiligt finb. QmSauwefen erforbern
bie Dteupfläfterungen einen OJîehraufwanb oon 340,000 ffr. ;
el h^nbelt fich namentlich um bie 9lulführung in ben

Slriegsjahren jurüefgefteßter 9lrbeiten.
®er Rüdgang ber Srennftoffpreife bewirft eine 9lul=

Gaupolizeiliche Bewilli-
gungen der Stadt Zürich
wurden am 29, Dezember für
folgende Bauprojekte, teil-
weise unter Bedingungen, er-
teilt: 1. Eberle-Häuser A.-G.

für einen Umbau Bahnhofstraße 88/90, Z. 1; 2. All-
gemeine Baugenossenschaft Zürich für Einfriedungen Let-

tenholz-Balberstraße, Z. 2 ; 3. Wwe. Urmi Frick für ein

Wohnhaus mit Autoremisen Mööslistraße Nr. 1, Z. 2;
4 Jmmobiliengenossenschaft Gambrinus für eine Auto-
remiie Zollstraße 6, Z. 5; 5. M. Beer für eine Auto-
remise Rotbuchstraße 34, Z. 6; 6. Baugenossenschaft
Kapfhalde für zwei Wohnhäuser Hirslanderstraße 47/49,
Z. 7? 7. A. Hässig für ein Einfamilienhaus mit Ein-
frtedung Dunantstraße 7, Z. 7; 8. H. Langnese für ein

Autoremisengebäude Belsitostraße 14, Z 7 ; 9. Th. Wett-
stein für ein Autoremisengebäude Belsitostraße 18, Z. 7.

Das Budget der Stadt Zürich veranschlagt für
das Jahr 1923 die Einnahmen auf 54,466,500 Fr
wovon 12,254,770 Fr. des Bauwesens. Das Finanz-
wesen budgetiert unter anderem 1,087,610 Fr. Mietzins-
einnahmen von den städtischen Wohnhäusern,
7,338,990 Fr. Kapitalienertrag, 1,466,600 Fr. Ertrag
der Liegenschaften und 122,000 Fr. Anteil an staät-
lichen Gebühren.

Von den total 54,387,450 Fr. Ausgaben entfallen
18,389,840 Fr. auf das Finanzwesen, 11,568,570 Fr.
auf das Bauwesen.

Das Tiefbauamt erfordert 690,930 Fr., das Ver-
messungsamt 350,170 Fr., die Baupolizei 135,280
Franken, das Gartenbauamt 1,041,720 Fr., wovon
der Unterhalt der Friedhöfe 520,000 Fr. Für die

Straßenreinigung werden 1,750,000 Fr. ausgegeben,
total erfordert der Straßenunterhalt 5,459,600 Fr., die

öffentliche Beleuchtung 379,510 Fr.
In seiner Begründung des Voranschlages für 1923

erklärt der Stadtrat von Zürich u. a., einen unumgänglichen
Mehrkredit von 26,500 Fr. erforderten notwendig ge-
wordene Reparatur und Neuanstrich verschie-
dener eiserner Brücken und Stege. Diese seit

Kriegsbeginn so viel als möglich eingeschränkten Unter-
Haltarbeiten dürften nicht mehr aufgeschoben werden,
wenn die Eisenkonstruktionen vor dem Verrosten geschützt

und in gutem, die Sicherheit des Verkehrs gewährleistendem
Zustand erhalten werden sollen. Als Reinerträge der
besonderen Unternehmungen sind 8,976,950 Fr. budgetiert,
woran das Gaswerk mit 3,614,030 Fr., die Wasser-
Versorgung mit 1,354,200 Fr., das Elektrizitäts-
werk mit 3,999,120 Fr. und die Materialverwaltung
mit 9600 Fr. beteiligt sind. Im Bauwesen erfordern
die Neupflästerungen einen Mehraufwand von 340,000 Fr. ;
es handelt sich namentlich um die Ausführung in den

Kriegsjahren zurückgestellter Arbeiten.
Der Rückgang der Brennstosspreise bewirkt eine Aus-
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gabenoerminberung oon 223,000 gr. ©I ift beabficßtigt,
ben ©aspreis mit SBirtung ab 1. gult 1923 oon 40 9tp.
auf 35 9tp. pro m® fjerabjufe^en. Sei ben ülulgaben
bringt ber 9tüdtgang ber Hofjlenpreife um 465,000 gr.
eine roefentlicfje ©ntlaftung.

©ine meitere SJHnberbelaftung oon 133,300 gr. bringt
fobann, bei einem gteicE)bIeibenben ginlfaße oon 572 7«,
bie Serjlnfung bel 3tnlage£apitall, bal troß bem ©in»
bejug ber ©aloerforgung auf bem rechten gürich=
feeufer infolge Stüdgang ber Sauaulgaben unb ber Sor»
räte einen geringeren Sefianb all im Sorfahre aufmeift.
Seim ©lettrijitätlroerl finb SJÎinbereinnaîpnen oon
823,970 gr. oorgefefjen all golge ber Ärifil in £>anbel
unb gnbuftrie, flauer Sautätigfeit unb Stöctgang ber
gnfiallationltätigleit unb bei SBarenumfaßel, mal fid)
anberfeitl aud) in ben Slulgaben burd) eine Serminbe»

rung um 523,000 gr. bemerfbar macht.
gär bie Straßenbahn ift troß ben neuen Sinien

auf ber SBintertfjurerftraße unb nach Sllbilrieben bie

Setriebleinnal)me um 268,000 gr. niebriger bubgettert
all für bal laufenbe galjr, bie Slulgaben t)auptfSc^(id)
fär Sauarbeiten um 195,850 gr. höher ; man ermartet
eine Setriebleinnaftme oon 11,710,000 gr. unb einen

itberfdf)uß berfetben über bie Slulgaben oon 1,689,710
granten, ber nebft einem gufcßuß aus bem ©rneuerungl=
fonbl oon 501,000]gr. unb 12,000 gr. anberen @lnnal)men

bie ißadjtentfchäbtgung für bie fpönggerlinie unb bie
5 V2projentige Serjtnfung bel Slnlagelapitall k. ermögltd)t.

iîirdjenbauproieït in ®tetilo* (3üridE)>. gm „2im=
mattater" mirb ber Sau ber proteftantifchen $ird)e
®ieti!on all 9t ot ft anbiarbeit angeregt.

großzügige tprofelt bei ?Jfitlbattel ber
brcmteuaulage i* äüeiriwge« (Sern) mar bal £>aupt=
traftanbum ber ©orfgemeinbeoerfammlung. ®a bie gegen»
raärtige Anlage in feiner Söeife mehr ben Slnforberungen
entfpri<f)t, îjat fiel) bie SranboerfidEjerunglanftalt bereit
erllärt, einen namhaften Seitrag an bie Serftärlung ju
leiften, mie auch aul bem Slrbeitltofentrebit ein foldjer
in 9lu§fidf)t gefiellt rourbe. ®al auf 150,000 gr. oer»

anfragte SBerf mürbe bei guftimmung burd) bie ©in»
roohnergemeinbe unoerjüglich all Slot ft anbiarbeit
in Singriff genommen. Die ®orfgemeinbe hat mit großer
SJÎehrheit bal ?ßrojeft gutgeheißen, bal nun ber ©in»
roohnergemeinbe unterbreitet mirb. SJtetringen mürbe
bamit ein erfiflaffigel fppbrantenneß erhalten, unb el
ift su hoffen, baß auch bie noch aulftehenbe guftimmung
ber ganzen ©emeinbe erfolgen mirb.

Soububget ber ©tabt ©t. ©aöett pro 1923,
(ßorr.). gn einer einzigen ©ißung erlebigte im ©iljugl»
tempo ber ©emeinberat ber ©tabt ©t. ©aßen am 12.
®ejember bal gefamte, redht umfangreiche Subget für
bal gahr 1923. ©paren mar bie Sofung, fparen unb
abftreichen auf ber ganjen Sinie bei allen Departementen.
Sroßbem fieht ber Slbfcfluß, mal feit gahren nidhl mehr
ber gab mar, ein ®efijit oon runb gr. 475,000 oor.
®te Slrbeitllofenfürforge laftet fdhmer auf ber ©tabt
©t. ©aßen. Dal Defizit märe aber noch otd größer,
roenn ni^t bie bureß bie ©emeinbeorbnung aßerbingl
oorgefdhriebene Slmortifation auf bie fpälfte rebujiert
roorben märe, ©anj ohne groeifet läßt fid) biefe SJtaß»

nähme in ben gegenmärtigen gelten rechtfertigen. ©I
mirb auch ö®* jftegierunglrat, in beffen Kompetenz el
fällt, bal Subget legten ©nbel ju genehmigen jmeifell»
ohne feine guftimmung nicht oerfagen.
t'-- ®er ©teuerfuß ift mie bil anh in auf 8 7<>o betaffen
roorben. SlngefidhtS bei fteten fftüdgangel bei ©teuer»
fapitall unb ber allgemein prefären Sage, lonnte ïeine
Sartei unb leine Seförbe ben ÜJlut aufbringen, ben
©teuerfuß ju erhöhen, um bal ®eßjit auszugleiten. —
®ie fsaulhaltunglfteuer beträgt mieber gr. 4.—. ®ic
.^äuferfieuer ift bagegen oon 20 9tp. per 1000 gr.
Éffefuranjfapital auf 10 9tp. herabgefeßt roorben, roeil
bie Slulgaben für bie geuerroehr erheblich rebujiert
morben finb. ®al ©ebäubebranboerfidherunglfapital be=

läuft fich auf 350 SJiiKionen granlen. ®aß bei biefer
Sachlage auch &ei ber Sauoerroaltung äußerfte gurüdl»
haltung ißlaß greifen mußte, ift ohne metterei liar. ©I
hat fich fr^fe Slbteilung auf bie ©rholtung bei Seßeßenben
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gabenverminderung von 223,000 Fr. Es ist beabsichtigt,
den Gaspreis mit Wirkung ab 1. Juli 1923 von 40 Rp.
auf 35 Rp. pro m' herabzusetzen. Bei den Ausgaben
bringt der Rückgang der Kohlenpreise um 465,000 Fr.
eine wesentliche Entlastung.

Eine weitere Minderbelastung von 133,300 Fr. bringt
sodann, bei einem gleichbleibenden Zinssatze von 5V- °/o,
die Verzinsung des Anlagekapitals, das trotz dem Ein-
bezug der Gasversorgung auf dem rechten Zürich-
seeufer infolge Rückgang der Bauausgaben und der Vor-
räte einen geringeren Bestand als im Vorjahre aufweist.
Beim Elektrizitätswerk sind Mindereinnahmen von
823,970 Fr. vorgesehen als Folge der Krisis in Handel
und Industrie, flauer Bautätigkeit und Rückgang der
Jnstallationstätigkeit und des Warenumsatzes, was sich

anderseits auch in den Ausgaben durch eine Verwinde-
rung um 523,000 Fr. bemerkbar macht.

Für die Straßenbahn ist trotz den neuen Linien
auf der Winterthurerstraße und nach Albisrieden die

Betriebseinnahme um 268,000 Fr. niedriger budgetiert
als für das laufende Jahr, die Ausgaben hauptsächlich
für Bauarbeiten um 195,850 Fr. höher; man erwartet
eine Betriebseinnahme von 11,710,000 Fr. und einen
Überschuß derselben über die Ausgaben von 1,689,710
Franken, der nebst einem Zuschuß aus dem Erneuerungs-
fonds von 501,000lFr. und 12,000 Fr. anderen Einnahmen

die Pachtentschädigung für die Hönggerlinie und die
5 Vsprozentige Verzinsung des Anlagekapitals zc. ermöglicht.

Kirchenbauprojekt in Dietiko« (Zürich). Im „Lim-
mattaler" wird der Bau der protestantischen Kirche
Dietikon als Notstandsarbeit angeregt.

Das großzügige Projekt des Ausbaues der Hy-
drantenanlage in Meiringen (Bern) war das Haupt-
traktandum der Dorfgemeindeversammlung. Da die gegen-
wältige Anlage in keiner Weise mehr den Anforderungen
entspricht, hat sich die Brandversicherungsanstalt bereit
erklärt, einen namhaften Beitrag an die Verstärkung zu
leisten, wie auch aus dem Arbeitslosenkredit ein solcher
in Aussicht gestellt wurde. Das auf 150,000 Fr. ver-
anschlagt« Werk würde bei Zustimmung durch die Ein-
wohnergemeinde unverzüglich als Notstandsarbeit
in Angriff genommen. Die Dorfgemeinde hat mit großer
Mehrheit das Projekt gutgeheißen, das nun der Ein-
wohnergemeinde unterbreitet wird. Meiringen würde
damit ein erstklassiges Hydrantennetz erhalten, und es

ist zu hoffen, daß auch die noch ausstehende Zustimmung
der ganzen Gemeinde erfolgen wird.

Das Baubudget der Stadt St. Gallen pro 1923.
(Korr.). In einer einzigen Sitzung erledigte im Eilzugs-
tempo der Gemeinderat der Stadt St. Gallen am 12.
Dezember das gesamte, recht umfangreiche Budget für
das Jahr 1923. Sparen war die Losung, sparen und
abstreichen auf der ganzen Linie bei allen Departements.
Trotzdem sieht der Abschluß, was seit Jahren nicht mehr
der Fall war, ein Defizit von rund Fr. 475,000 vor.
Die Arbeitslosenfürsorge lastet schwer auf der Stadt
St. Gallen. Das Defizit wäre aber noch viel größer,
wenn nicht die durch die Gemeindeordnung allerdings
vorgeschriebene Amortisation auf die Hälfte reduziert
worden wäre. Ganz ohne Zweifel läßt sich diese Maß-
nähme in den gegenwärtigen Zeiten rechtfertigen. Es
wird auch der Regierungsrat, in dessen Kompetenz es

fällt, das Budget letzten Endes zu genehmigen Zweifels-
ohne seine Zustimmung nicht versagen,
t'". Der Steuerfuß ist wie bis anhin auf 8°/oo belassen
worden. Angesichts des steten Rückganges des Steuer-
kapitals und der allgemein prekären Lage, konnte keine

Partei und keine Behörde den Mut aufbringen, den
Steuerfuß zu erhöhen, um das Defizit auszugleichen. —
Die Haushaltungssteuer beträgt wieder Fr. 4.—. Die
Häusersteuer ist dagegen von 20 Rp. per 1000 Fr.
Affekuranzkapital auf 10 Rp. herabgesetzt worden, weil
die Ausgaben für die Feuerwehr erheblich reduziert
worden sind. Das Gebäudebrandversicherungskapital be-

läuft sich auf 350 Millionen Franken. Daß bei dieser
Sachlage auch bei der Bauverwaltung äußerste Zurück-
Haltung Platz greifen mußte, ist ohne weiteres klar. Es
hat sich diese Abteilung auf die Erhaltung des Bestehenden
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befchränft unb nur in Meinem betrage neue Sauten unb

Anlagen in Stusfictjt genommen, bie unumgänglich nötig
finb.
An ©Innahmen fieîjt ba§ Saububget oor gr. 981,600
an Aulgaben „ 2,178,100
®ie fftettoaulgaben flehen ficE) bemge= -

mäfj auf gr. 1,196,500

ißro 1922 roerben bie -Rettoaulgaben be=

tragen „ 1,385,300
©I werben pro 1923 eingefpart gr. 188,800

gm aufjerorbentlichen Sauwefen fieht bal Subget
eine Aulgabe in oerfchiebenen ißoften oon gr. 889,800
oor, bie fidh wie folgt oerteiit:

$iefbaute«.
Serbinbunglftrafje gplifirafje—Ç|3arabie§=
ftrafje gr. 25,000
ßorrettion Stamburenweg unb Stabroeg „ 13,000
ißfläfterung ber Anlage auf bem SRarïtplatj „ 6,000

„ „ EHorfrfjacherftrafje (Sorntal) „ 119,300
•„ „ gürcherftrafce (Sachen) „ 84,700

„ „ Sanggaffe (îramenbflation) „ 10,800
Äanalifierung ber gürcherftrafse ©tahlftrafje
—©dhönauftrafje „ 143,000
ftanalifierung ber Dberftrafje (SRvihfi^flTa^e
—3lhornftra|e) „ 48,500
Äanalftiici Surnerftrajje—glgenftrafje „ 18,000
Stegenaullauf beim Ant'er, Sruggen „ 14,000
©dhmuijwafferabfang, Ä'anal in ber Selten „ 50,000
©tordhenbad)lanal (ßotoffeumftrajjje) „ 70,000
Äanalifierung (©irtannerftrafje) „ 54,000
©püll'ammer (Hagenbuchfirafje) „ 4,000
^Reparatur bel gfabachgewölbel „ 10,000

gr. 38,000

„ 48,000

100,000

33,000

©icherunglarbeiten an ber @teinadE)brücte
unb an ber ©t. gofephenftrafje
Peinigen bei tnabenweiherl

Hochbauten.
gaffabenrenooation ber alten ißoft beim
Hauptbahnhof
hteue Aborte im ©dhulhaul 3Pcarttnlbrücf=
ftrafje u. Abortanlage auf bem untern Srühl

AHe biefe Arbeiten roerben bei weitem nicht im ©tanbe
fein, auch «ur annähernb bie 3«ht ber Arbeitllofen ju
befchäftigen. Sßenn fidf) bie Situation nicht beffert, wirb
man wohl ober übel noch für anberroeitige Arbeitlbefchaffung
forgen müffen, womit fid) bal ®efijit alletbirtgl noch
weiter oergröfjert.

All größere Sauten flehen in Aulficht, finb aber
infolge ber fc^ted^ten ginanjlage in ben Hintergrunb
gebrängt roorben, eine Turnhalle im ®orfe Sruggen unb
ein grofjeë ©eîunbarfdhulhaul in ber Sadhen, Äreil SGBeft.

9Ran fann fidh fraßen, ob nicht an bie Ausführung biefer
Sauten herangetreten roerben foHte. SRit etwa! Dpti=
milmuS in bie gulunft ju Mieten ift allerbingê an ber
Dftmarï eine fdEjwierige ©ache. SegreiftidE) erfcfietnt biel,
wenn man bie ©chwantungen ber ©teuerfraft unb ber
©teuererträgniffe näher betrachtet.

©I betrug in ber ©tabt ©t. ©allen in ben gahren :

1919 bie ©teueifraft 567,000,000 bai Srträgnii 6,295 000
„ » 963,800,000 „ „ 9,439,000
» „ 900,000,000 „ „ 7,741,000

800,000,000 „ „ 7,158,000

1920
1921
1922
1923 SBubget 750,000,000 6,716,000

ißro 1923 wirb atfo mit einem weitern fRüdfgang
oon 50,000,000 ©teuerfraft gerechnet, nacbbem biefe pro
1922 um 100,000,000 gefunfen ift. ©ine Sefferung
ber allgemeinen Sage wäre brtngenb ju wünfdhen.

Nr. Ä Mnstr. fchwetz. Hm»bw.Zà«s („M«ist«dlatt") 42k
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beschränkt und nur in kleinem Betrage neue Bauten und

Anlagen in Aussicht genommen, die unumgänglich nötig
sind.

An Einnahmen sieht das Baubudget vor Fr. 981,600
an Ausgaben „ 2,178,100
Die Nettoausgaben stellen sich demge-

mäß auf Fr. 1,196,500

Pro 1922 werden die Nettoausgaben be-

tragen „ 1,385,300
Es werden pro 1923 eingespart Fr. 188,800

Im außerordentlichen Bauwesen sieht das Budget
eine Ausgabe in verschiedenen Posten von Fr. 889,800
vor, die sich wie folgt verteilt:

Tiefbaute».
Verbindungsstraße Zylistraße—Paradies-
straße Fr. 25,000
Korrektion Tamburenweg und Radweg „ 13,000
Pflästerung der Anlage auf dem Marktplatz „ 6,000

„ „ Rorschacherstraße (Korntal) „ 119,300

„ Zürcherstraße (Lachen) „ 84,700

„ „ Langgasse (Tramendstalion) „ 10,800
Kanalisierung der Zürcherstraße Stahlstraße
—Schönaustraße „ 143,000
Kanalisierung der Oberstraße (Ruhsitzstraße
—Ahornstraße) „ 48,500
Kanalftück Turnerstraße—Jlgenstraße „ 18,000
Regenauslauf beim Anker, Bruggen „ 14,000
Schmutzwasferabfang, Kanal in der Letten „ 50,000
Storchenbachkanal (Kolosseumstraße) „ 70,000
Kanalisierung (Girtannerstraße) „ 54,000
Spülkammer (Hagenbuchstraße) „ 4,000
Reparatur des Jsabachgewölbes „ 10,000

Fr. 38,000
48,000

100,000

33,000

Sicherungsarbeiten an der Steinachbrücke
und an der St. Josephenstraße
Reinigen des Knabenweihers

Hochbaute«.
Fassadenrenovation der alten Post beim
Hauptbahnhof
Neue Aborte im Schulhaus Marttnsbrück-
straße u. Abortanlage auf dem untern Brühl

Alle diese Arbeiten werden bei weitem nicht im Stande
sein, auch nur annähernd die Zahl der Arbeitslosen zu
beschäftigen. Wenn sich die Situation nicht bessert, wird
man wohl oder übel noch für anderweitige Arbeitsbeschaffung
sorgen müssen, womit sich das Defizit allerdings noch
weiter vergrößert.

Als größere Bauten stehen in Aussicht, sind aber
infolge der schlechten Finanzlage in den Hintergrund
gedrängt worden, eine Turnhalle im Dorfe Bruggen und
ein großes Sekundarschulhaus in der Lachen, Kreis West.
Man kann sich fragen, ob nicht an die Ausführung dieser
Bauten herangetreten werden sollte. Mit etwas Opti-
mismus in die Zukunft zu blicken ist allerdings an der
Ostmark eine schwierige Sache. Begreiflich erscheint dies,
wenn man die Schwankungen der Steuerkraft und der
Steuererträgniffe näher betrachtet.

Es betrug in der Stadt St. Gallen in den Jahren:
1919 die Steuerkraft 567,900,000 das Erträgnis 6,295 000

963,800,000 „ „ 9,439,000
900,000,000 „ „ 7,741,000
800,000,000 „ 7,158,000

1920
1921

1923 Budget 750,000,000 6,716,000
Pro 1923 wird also mit einem weitern Rückgang

von 56,966,666 Steuerkraft gerechnet, nachdem diese pro
1922 um 166,666,666 gesunken ist. Eine Besserung
der allgemeinen Lage wäre dringend zu wünschen.
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Ueber öaS neue ©ebäube Der ©chnieizertfchen 23oIfè»
ban! in @t. ©ollen rotrb berichtet: Unter ber fadjEun»
bigen güffrung buret) bie getreu SanEbireEtor ©d)od)
unb 2trd)itetten oon giegler & 53a Im er oermodjte
ein Siunbgang buret) baë halbe £>unöert prächtiger ®e=

f äft§räum tid^fei ten non einer mufterhaften Söfung beS

llmbauproblemS ju überzeugen. fJact)ticE)e ©rläuterungen
burdf) £>errn 2lrcE)iteEt non Biegler machten auf ben ge=

banftichen Slufbau bes ganzen UmbauplaneS aufmetïfam
unb auf bie ©chroterigEetten ber ©urchfülfrung, roaë ju
einer befferen 2ßürbigung bes SBetEes feitenS ber Saien
führen mochte.

©a baS ©ebäube auf moraftigem ©runbe non über
10 m ©iefe fleht, muffte fetjon ber urfprüngtiche Sau
auf einem f)öl§ernett ißfahffunbament erftetlt roerben, baS

für baë neue ©ebäube buret) ©rgänzungSpfeiler auë
Seton oerfiärEt rourbe, um ben erhöhten Stnforberungen
auf ©ragfälffgEeit, namentlich infolge ber neuen ©refor»
anlage, genügen ju tonnen. ®a oerfcljtebene Siäumlich»
feiten, mie ©chalterraum, Sureau beë SizebireEtorS u. a.,
unoeränbert oon ber Sanf in ©t. ©allen übernommen
roorben finb, galt eS für bie SlrdljiteEten, jum Seit nicfjt
einfache Sompromifflöfungen ju fuchen. ®S mürbe ju
roeit führen, moltten mir unS in ©inzelheitenfchilberung
einlaffen; mir müffen unS barauf befctiränEen, ben @e=

famteinbrucE, ben ber Siunbgang buret) baë SanEgebäube
auf unS meehte, in roenigen SS orten zufantmenpfaffen.

©as groffe UmbaumerE ift nottauf gelungen, mit er»

ftauntict)em ©efchicE mußten bie 2lr<hiteEten baë ßroecE»

mäßige mit ben gorberungen beS äfthetifchen ©mpfinbenë
ju einer überaus gtücttidjen ©pntljefe ju oerbinben. ©o»

rooht bie renooierte ffaffabe als auch ber Innenausbau
oerraten großen Eünftlerifd^en ©efdhmacE, ber feinerfeitS
ben hellen unb freunblidjen SiäumlichEeiten bas ©epräge
einer gemiffen Sornehmffeit, aber auch warmer Sehag»
tict)feit oei leiht. 9Bo mir auf unferm SR unbg an g t)in=

Eamen, fei es inS ©itjungSzimmer ber Sanffommiffion,
in bie nidht lujuriöfen, aber äufferft gebiegen auëgeftat»
teten ©ireEtionSräumlichEeiten, fei e§ in bie oerfchiebenen
Abteilungen bes umfangreichen Sant'betriebeS ober in bie

raffiniert unb ganz mobern ausgebauten Sreforantagen
mit ben baju gehörenben Sabinen für bie Sunben, über»

att zwang fich bie Überzeugung auf, baff Iffer baS benE»

bar Sefte geteiftet roorben ift. Unb aud) in technifctjer
fùnficht ift baS neue j£>eim ber ©chroeizerifcfien SolE#»

banE, baS am Dergangenen 25. Siooember bezogen rourbe,

ganz mobern eingetid^tet, oom automatischen, unabhäro
gigen, ganz felbftänbig funEtionierenben ÇauStelephon
bis zu ben raffiniert Eonfiruierten, je 70 ßentner fdjroeren
©ifentüren im ©reforgeroölbe unb gaufipfanbbepot.

@ine beim ^ublifum root)I fehr roillEommene Sieue»

rang ift bie Einrichtung eines ©prechzimmerS neben bem

©Chatterraum, uro ben Sanffunben bereitmiüig über ®e»

fchäfte AuSfunft erteilt roirb, bie man nicht gerne am
offenen ©ctjaUer abroicEelt, mie z- S. über SeiebnunqS»

bebingungen. ©inen Süd marfen mir auch in
oifenabteilung, bie ebenfalls muftergültig eingerichtet unb
mit allen tedjmfchen Steuerungen zur Sefctjleunigung unb
@rleid)ierung beS SetriebeS auSgeftattet ift. Saum einet
ber anmefenben ißreffeoertreter oertief baS behagliche
neue £eim ber ©chroeizerifchen SoIEsbanE ohne bie Über-

Zeugung, einen fteinen ©tnblidE in einen SRufierbetrieb
beEommen zu haben.

fyör Den Umbau unb bie fRenouation beS SRaU

haufeS in (®t. ©allen) roiH ber ©emeinberat
bem Siegterungrat ein erneutes ©uboentionSgefud) ein»

reietjen. ©te SauEoften ber erften ©tappe finb auf 37,500
granEen oeranfcE)Iagt. gitt bie SoftenbecEung beS b)3ro=

jeEteS foD ein ginanzprogramm aufgeftetlt unb hiefür
eine Sommiffion beftetlt merben.

©(hulhnnöbau in glumö (®t. ©allen). ®ie ©dhut»
genoffenoerfainmtung oon fflumS»®orf befchlof einftimmig
ben Sau eineS ©chulfjaufeS auf |)od)roiefe mit zmei
©dhutzimmern unb Sehverroohnung im Softenooranf^Iag
oon 100,000 gr.

9as Miauen bes Siefern» u. tlroeiilioljes.
(fiorrefponbettz.)

©o mie bie für ben fjotzhanbel geltenben ©ebräudhe
(Ufanzen) heute noch in ben oerfchiebenen fpolzhanbelS»
gebieten ©uropaS fehr oerfcfjieben unb änferft mannig»
faltig finb, fo befteben auetj überall, roo §olzoerEäufe
getätigt merben, hinfichttidh ber Segriffe „gefunbeS" —
„faules fpolz" noch bioergierenbe ïïnfchauungen.
®iefe finb in erfter Sinie oon bem tectjnifchen Serroen»
bungSzmed abhängig ; bodh ift eS ein offenes ©eheimniS,
baf geroiffe ©igenfct)aften beS £rolzeë auch je nach bem
©rzeugungslanbe oerf^ieben geroertet roerben, unb baff
in einigen Säubern, mie j. S. ffvanfreich, Qtalien, foldhe
©igenfehaften oon ffqtl z« ffall als £fet)ter ober als
harmlofe 9tebenumftänbe aufgefafft roerben, unb zwar
je naeffbem eS fich um baS ijntereffe beS SäuferS ober
SerEäuferS hanbelt.

®ie Definition oon „gefunb" unb „faul" ift heute
noch immer nicht allgemein umfehrieben unb Eann audh
bei einem SJtaterial, roie Çotz, nietjt leicht allgemein ge»
geben roerben. ©ich über biefelben einroanbfrei zu einigen,
roirb ftetS — in ber SrajiS roenigftenS — ©ad)e ber
beiben einen Saufoertrag abfdhlieffenben Parteien fein.
Doch roirb eS auch hier nicht immer leicht fein, alle
Zahlreichen möglichen 3wifct)enfiufen zwifchen gefunb unb
faul fo präzife zu fixieren, baff ©treitigEeiten auSge»
fchaltet bleiben; fo befonberS beim Sîunbholz, beffen
Qualität niclff nur nach ben äufferen Sennzeichen beut»
teilt, bezro. angefefjä^t roerben Eann, roäljrenb baS zu
Srettern jc. aufgetrennte Slohholz bereits einen tjinrei»
djenben ©inblid in bie innere Sefchaffenheit ber §o!z=
fafer, bezro. beS oft roertooüeren ober allein oerroenb»
bären Sernholz geftattet.

©erabe baS 9tunbt)oIzgefchäft bietet bem SerEäufer
baffer am meiften ©etegenheit, bem Säufer, befonberS
bemjenigen, ber nidjt über eine groffe tßrajiS oerfügt,
geroiffe SRängel zu oerbergen, anberfeitS aber auch bem
Säufer, bem SerEäufer geroiffe ©igenfehaften beS £>olzeë,
bie eS fetjeinbar als nicht ganz gefunb erfdheinen taffen,
„ hinaufzubiSputieren ".

©ine folche Differenz ber „Sluffaffungen" ber beiben
Sontraffenten Eann, abgefehen oon ben üblichen §änbler»
Eniffen, aber audh uuf tatfädjlich ooneinanber abroeid)en=
ben „roiffenfchaftlidhen 2lnfd)auungen" ober bem SRangel
foldher überhaupt beruhen, unb foldhe ffäüe finbet man
in ber ißrajiS umfo mehr, als bie ©ntfdfjeibung ba=

rüber, roeffen Infdjauung bie richtige ift, oft nur burd)
3uhilfenahme miErofEopif^er llnterfudhungen reftloS mög»
lieh erfcheint, zu roelcher umftänblichen $rozebur eS je»
bodh iw ^rolzhanbetsoerEebr roohl nie Eommt.

©erartige SReinungSbifferenzen Eann eS in biefem
gacEje unzählige geben, mehr oieHeicht roie bei einem an»
beren füaturprobuEt. $ebe hanbelSübli^e Holzart „Eönnte
baoon erzählen", benn jebe hat ihre befonberen ©igen»
tümlichEeiten, alle aber bie eine, gerne oon ber Siegel
abzuroeidjen.

3« ben Streitfragen, roelche auch heute noch oft cor»
Eommen, gehört u. a. bie, ob oerblauteS (blauangelau»
feneS) Siefern-, z- S. audh Slroenljotz als EranE, in 3er=
fet) un g begriffen zu betrachten fei ober nidht. ©elbft
oiele Sertreter ber fjolzuerarbeitenben ©eroerbe neigen
ber Slnfidht zu, baff foldf>e§ |>olz bereits in Fäulnis be»
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Ueber das neue Gebäude der Schweizerischen Volks-
bank in St. Gallen wird berichtet: Unter der fachkun-
digen Führung durch die Herren Bankdirektor Schoch
und Architekten von Ziegler à Balm er vermochte
ein Rundgang durch das halbe Hundert prächtiger Ge-
schäftsräumlichkeiten von einer musterhaften Lösung des

Umbauproblems zu überzeugen. Fachliche Erläuterungen
durch Herrn Architekt von Ziegler machten auf den ge-
danklichen Aufbau des ganzen Umbauplanes aufmerksam
und auf die Schwierigkeiten der Durchführung, was zu
einer besseren Würdigung des Werkes seitens der Laien
führen mochte.

Da das Gebäude auf morastigem Grunde von über
10 m Tiefe steht, mußte schon der ursprüngliche Bau
auf einem hölzernen Pfahlfundament erstellt werden, das

für das neue Gebäude durch Ergänzungspfeiler aus
Beton verstärkt wurde, um den erhöhten Anforderungen
auf Tragfähigkeit, namentlich infolge der neuen Tresor-
anlage, genügen zu können. Da verschiedene Räumlich-
leiten, wie Schalterraum, Bureau des Vizedirektors u. a,
unverändert von der Bank in St. Gallen übernommen
worden sind, galt es für die Architekten, zum Teil nicht
einfache Kompromißlösungen zu suchen. Es würde zu
weit führen, wollten wir uns in Einzelheitenschilderung
einlassen; wir müssen uns darauf beschränken, den Ge-
samteindruck, den der Rundgang durch das Bankgebäude
auf uns machte, in wenigen Worten zusammenzufassen.

Das große Umbauwerk ist vollauf gelungen, mit er-
staunlichem Geschick wußten die Architekten das Zweck-
mäßige mit den Forderungen des ästhetischen Empfindens
zu einer überaus glücklichen Synthese zu verbinden. So-
wohl die renovierte Fasfade als auch der Innenausbau
verraten großen künstlerischen Geschmack, der seinerseits
den hellen und freundlichen Räumlichkeiten das Gepräge
einer gewissen Vornehmheit, aber auch warmer Behag-
lichkeit vei leiht. Wo wir auf unserm Rundgang hin-
kamen, fei es ins Sitzungszimmer der Bankkommission,
in die nicht luxuriösen, aber äußerst gediegen ausgestat-
teten Direktionsräumlichkeiten, sei es in die verschiedenen
Abteilungen des umfangreichen Bankbetriebes oder in die

raffiniert und ganz modern ausgebauten Tresoranlagen
mit den dazu gehörenden Kabinen für die Kunden, über-
all zwang sich die Überzeugung auf, daß hier das denk-
bar Beste geleistet worden ist. Und auch in technischer

Hinsicht ist das neue Heim der Schweizerischen Volks-
bank, das am vergangenen 25. November bezogen wurde,

ganz modern eingerichtet, vom automatischen, unabhän-
gigen, ganz selbständig funktionierenden Haustelephon
bis zu den raffiniert konstruierten, je 70 Zentner schweren
Eisentüren im Tresorgewölbe und Faustpfanddepot.

Eine beim Publikum wohl sehr willkommene Neue-

rung ist die Einrichtung eines Sprechzimmers neben dem

Schalterraum, wo den Bankkunden bereitwillig über Ge-
schäfte Auskunft erteilt wird, die man nicht gerne am
offenen Schalter abwickelt, wie z. B. über Belehnunqs-
bedingungen. Einen Blick warfen wir auch in die De-
Visenabteilung, die ebenfalls mustergültig eingerichtet und
mit allen technischen Neuerungen zur Beschleunigung und
Erleichterung des Betriebes ausgestattet ist. Kaum einer
der anwesenden Pressevertreter verließ das behagliche
neue Heim der Schweizerischen Volksbank ohne die Über-

zeugung. einen kleinen Einblick in seinen Musterbetrieb
bekommen zu haben.

Für de« Umbau und die Renovation des Rat-
Hauses in Rhetneck (St. Gallen) will der Gemeinderat
dem Regierungrat ein erneutes Subventionsgesuch ein-
reichen. Die Baukosten der ersten Etappe sind auf 37,500
Franken veranschlagt. Für die Kostendeckung des Pro-
jektes soll ein Finanzprogramm aufgestellt und hiefür
eine Kommission bestellt werden.

Schulhausbau in Flums (St. Gallen). Die Schul-
genossen Versammlung von Flums-Dorf beschloß einstimmig
den Bau eines Schulhauses auf Hochwiese mit zwei
Schulzimmern und Lehierwohnung im Kostenvoranschlag
von 100,000 Fr.

Nus Bndlaue« des Kiefer»- «. Arueuhalzes.
(Korrespondenz,)

So wie die für den Holzhandel geltenden Gebräuche
(Usanzen) heute noch in den verschiedenen Holzhandels-
gebieten Europas sehr verschieden und äußerst mannig-
faltig sind, so bestehen auch überall, wo Holzverkäufe
getätigt werden, hinsichtlich der Begriffe „gesundes" —
„faules Holz" noch recht divergierende Anschauungen.
Diese sind in erster Linie von dem technischen Verwen-
dungszweck abhängig; doch ist es ein offenes Geheimnis,
daß gewisse Eigenschaften des Holzes auch je nach dem
Erzeugungslande verschieden gewertet werden, und daß
in einigen Ländern, wie z, B. Frankreich, Italien, solche
Eigenschaften von Fall zu Fall als Fehler oder als
harmlose Nebeuumstände aufgefaßt werden, und zwar
je nachdem es sich um das Interesse des Käufers oder
Verkäufers handelt.

Die Definition von „gesund" und „faul" ist heute
noch immer nicht allgemein umschrieben und kann auch
bei einem Material, wie Holz, nicht leicht allgemein ge-
geben werden. Sich über dieselben einwandfrei zu einigen,
wird stets — in der Praxis wenigstens — Sache der
beiden einen Kaufvertrag abschließenden Parteien sein.
Doch wird es auch hier nicht immer leicht sein, alle
zahlreichen möglichen Zwischenstufen zwischen gesund und
faul so präzise zu fixieren, daß Streitigkeiten ausge-
schaltet bleiben; so besonders beim Rundholz, dessen
Qualität nicht nur nach den äußeren Kennzeichen beur-
teilt, bezw. angeschätzt werden kann, während das zu
Brettern zc, ausgetrennte Klotzholz bereits einen hinrei-
chenden Einblick in die innere Beschaffenheit der Holz-
faser, bezw. des oft wertvolleren oder allein verwend-
baren Kernholz gestattet.

Gerade das Rundholzgeschäft bietet dem Verkäufer
daher am meisten Gelegenheit, dem Käufer, besonders
demjenigen, der nicht über eine große Praxis verfügt,
gewisse Mängel zu verbergen, anderseits aber auch dem
Käufer, dem Verkäufer gewisse Eigenschaften des Holzes,
die es scheinbar als nicht ganz gesund erscheinen lassen,

„ hinaufzudisputieren ".
Eine solche Differenz der „Auffassungen" der beiden

Kontrahenten kann, abgesehen von den üblichen Händler-
kniffen, aber auch auf tatsächlich voneinander abweichen-
den „wissenschaftlichen Anschauungen" oder dem Mangel
solcher überhaupt beruhen, und solche Fälle findet man
in der Praxis umso mehr, als die Entscheidung da-
rüber, wessen Anschauung die richtige ist, oft nur durch
Zuhilfenahme mikroskopischer Untersuchungen restlos mög-
lich erscheint, zu welcher umständlichen Prozedur es je-
doch im Holzhandelsverkehr wohl nie kommt.

Derartige Meinungsdifferenzen kann es in diesem
Fache unzählige geben, mehr vielleicht wie bei einem an-
deren Naturprodukt. Jede handelsübliche Holzart „könnte
davon erzählen", denn jede hat ihre besonderen Eigen-
tümlichkeiten, alle aber die eine, gerne von der Regel
abzuweichen.

Zu den Streitfragen, welche auch heute noch oft vor-
kommen, gehört u. a. die, ob verblautes (blauangelau-
fenes) Kiesern, z. B. auch Arvenholz als krank, in Zer-
setzung begriffen zu betrachten sei oder nicht. Selbst
viele Vertreter der holzverarbeitenden Gewerbe neigen
der Ansicht zu, daß solches Holz bereits in Fäulnis be-
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